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Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Große - Hauptquartier , 18 . November. (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Die Engländer versuchten
gestern früh einen Handstreich gegen unsere Stellung an
der Straße Mesfines - Armenttöres ; sie wurden abgewlese«.

In den Argonnen wurde die Absicht einer französischen
Sprengung erkannt und der bedrohte Graben rechtzeitig ge¬
räumt.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Die Lage ist im allgemeinen
unverändert.

Balkankriegsschauplatz : Die verbündeten Armeen haben
in der Verfolgung die allgemeine Linie Iavor , nördlich
Raska - Kursumlija- Radan -Oruglica erreicht . Unsere Truppen
fanden Kursumlija von den Serben verlassen und ausge¬
plündert vor. Es wurden mehrere hundert Gefangene und
einige Geschütze eiugebricht . Oberste Heeresleitung.

* * *

Die Kriegslage hat sich im Osten und Westen im
allgemeinen nicht verändert Die herrschende Ruhe
glaubten die Engländer so auffassen zu sollen, daß, unse¬
rerseits die Aufmerksamkeit auf die Vorgänge in der
nächsten Umgebung nachgelassen hätte , so daß ein küh¬
ner Handstreich zu dem lang ersehnten Ziele führen
könne. Daß sich die Herren Engländer hierin gründlich
geirrt hatten , zeigte ihnen das völlige Mißlingen ihres
Handstreiches auf unsere Stellung an der Straße Messi-
nes -Armentieres . Ebenso konnte durch die Aufmerksam¬
keit der Truppen in den Argonnen ein - größerer Verlust
an Menschenleben verhindert werden . Da rechtzeitig die
Absicht der Franzosen , eine Sprengung vorzunehmen,
erkannt wurde, wurde der betreffende Graben geräumt.

Schon sind unsere Truppen in der Verfolgung
des geschlagenen Feindes teilweise bis in die Gebirge der
ehemaligen türkisch-serbischen Grenze gelangt . Die von
Uschitze und Jwanjitza vorgerückten Kolonnen unserer
Streitkräfte der Armee von Koeveß sind nach Ueber-
windung bedeutender Schwierigkeiten schon in die Nähe
von Sjenitza vorgedrungen und warfen den Feind aus
seinen zäh verteidigten Gebirgsstellungen nördlich von
Iavor . Die beiderseits der tiefen Jbarschlucht gegen
Raschka und im weiteren Verlauf gegen Nowibazar vor-
rnckenden deutschen Ssreitkräfte stehen bereits
einen halben Wegmarsch von Raschka entfernt . Sie
haben in ihrem weiteren Vorrücken sehr schwieriges Ge-
birgsaelände zu überwinden . Nach Bewältigung des Ge-^
birges gilt es dann noch die Festung Nowibazar niedev-
'
zuringen , welche die Straße , die nach Montenegro führt,
sichert . Sie ist für den Rückzug des serbischen Heeres
von besonderer Wichtigkeit. Sie soll in verhältnismäßig
gutem Zustande sein, hat eine alte Zitadelle , 7 Forts,
die hauptsächlich an der Nordfront und Nordostfvont
liegen ; zwei weitere sperren die von Kurschumlja kom¬
mende Straße . Die Bulgaren rücken von Osten her
ungestüm weiter vor . Von Cvokuclje aus haben sie be¬
reits das Arabanskatal, das bei Dolni -Toponitza
in die Toplitza einmündet , erreicht. Weiter südlich er¬

reichten sie den Ort Brestowatz und südlich davon M
Tale der Medwegya den wichtigen Straßenknotenvnnkt
Leb a ne.

Lord Kitcheners Reisen.
Es ist vorläufig noch ein Geheimnis geblieben, wel¬

cher Art die „ernste Botschaft" gewesen ist , welche die
englische Regierung veranlaßt hat , Lord Kitchener plötz¬
lich nach dem Osten zu senden . Und es ist vorläufig
ebensowenig aufgeklärt , woher diese ernste Nachricht ge¬
kommen ist . Es gibt augenblicklich so viele wunde Stel¬
len im englischen Interessengebiete , daß die Auswahl
zwischen jenen Orten , von denen ernste Meldungen kom¬
men können, ziemlich reichhaltig ist . Nun deutet aller¬
dings ein Wort , daD Asquith in seiner Mitteiluna an

das '
Unterhaus gesprochen hat , einigermaßen die Welk¬

gegend an , ans der die Veranlassung zu der plötzlichen
Entsendung Kitcheners gekommen ist . Asquith hat be¬
kanntermaßen von der Entsendung nach dem „nahen
Osten " gesprochen . Es muß allerdings fraglich blei¬
ben, ob diese dem Unterhause gegebene Auskunft richtig
war und ob Asquith nicht vielleicht Ursache hatte , und
zwar begünrdete Ursache hatte , dem Unterhause über die
Mission Kitcheners nicht die volle Wahrheit zu sagen,
und es ist immerhin möglich, daß Lord Kitchener wäh¬
rend seiner Reise seine Absichten ändern nstd statt nach
dem nahen Osten zu gehen, nach dem fernen Osten,
d. H. nach Indien abreisen würde . Verbürgtes liegt da¬
rüber jedenfalls noch nicht vor.

Aber wenn man auch annimmt , daß der englische
Premier in diesem Falle den : Unterhause die Wahrheit
gesagt hat , — was ja bekanntermaßen nicht immer der
Fall zu sein Pflegt — so lassen sich doch noch ver¬
schiedene Auswege an die Worte Asquiths knüpfen. Was
ist „naher Osten" ? Ist damit Saloniki , sind damit die
Dardanellen oder ist der Smzkanal oder Aegppten ge¬
meint ? Lord Kitchener hätte da und dort Anlaß zum
Einschreiten oder wenigstens zu dem Bestreben, sich über
die wahre Sachlage zu unterrichten.

Indessen kommen ans verhältnismäßig zuverlässigen
Pariser Ouellen doch zweierlei Lesarten , die einigerma¬
ßen festere Anhaltspunkte bieten . Die erste besagt, Lord
kitchener gehe nach Aegypten und wolle dort sich vor¬
bereiten für die Abwehr eines zu gewärsigenden energi¬
schen Angriffes auf den Suezkanal und Aegypten . Es
gilt als besonderer Fachmann für alle ägyptischen Ange¬
legenheiten und der „ Schlächter von Ondourman " hat
seinerzeit am Nil Proben seines Könnens abgelegt. Daß
der gewaltige Vorstoß der verbündeten Truppen in Eng¬
land sehr ernste Besorgnisse bezüglich des Suezkanals
und Aegyptens erregt hat , ist zweifellos, und Aegypten
ist der wunde Punkt , auf dem der englischen Herrschaft
ein schwerer , vielleicht tödlicher Streich gegeben werden
kann . Die Anschauung, daß Kitchener die letzte Hand
an die schon getroffenen Vertcidigiingsmaßregeln für den
Suezkanal und Aegypten zu legen bestimmt sei, kann
daher nicht von der Hand gewiesen werden.

Mit dieser Aufgabe stünde die zweite Pariser Les¬
art nicht in Widerspruch. Wenn diese zweite Lesart
richtig ist, so hat sich Lord Kitchener durch eigene An¬
schauung über die militärische Lage bei Gallipoli
und bei Saloniki zu unterrichten : er soll gewisser¬
maßen überprüfen , ob am Balkan und an den Darda¬
nellen die englisch-französische Aktion fürderhin über¬
haupt noch Aussichten, also Sinn und Zweck habe. Ge¬
langt er zu der Ueberzeugung, daß dies nicht der Fall
ist, so soll er das Ausgaben des Dardanellenabenteuers
und vielleicht auch jenes von Saloniki mit seiner Autorität
und seinem Namen decken . Die durch dieses Aufgeben
frei gewordenen militärischen Kräfte sollten dann zu-
fammengezogeii werden, um Aegypten zu decken.

Es würde sich also um sehr einschneidende Entschlie¬
ßungen handeln , die, wenn sie in dem letzteren Sswnie
gefaßt werden, zweifellos einen großen Schritt nach rück¬
wärts bedeuten werden. Es ist jedenfalls wichtig, diese,
wie gesagt, aus guten Quellen stammenden Anschauungen
zu registrieren.

Ärd Kitchener hat sich indessen auch in Rom auf-
gchalten , und man behauptet , er habe persönlich den
Versuch gemacht , die italienische Regierung zu einem
Eingreifen am Balkan zu bestimmen ; fei es, daß Italien
stärkere militärische Kräfte nach Saloniki sendet , sei es,
daß es aus dem Wege über Albanien den Serben zu
Hilfe kommen soll . Es ist unwahrscheinlich, daß
er hiebei in Nom williges Gehör gefunden hat . Aber
auch wenn sich Italien entschließen sollte, da oder dort
in dem von England gewünschten Sinne einzugreifen,
so könnte dies kaum den gewünschten Erfolg haben,
wohl aber eine andere Wirkung , die dem Vierperbande
keineswegs nnllkoinmen wäre , den » es steht fest , daß
jede italienische Aktion i» Albanien oder in Saloniki
den griechisch - italienischen Gegensatz ver¬
schärfen und M-n ossenen Konflikt zwncben Griechen¬
land und Italien herbeiführen müßte.

Ereignisse im Westen.
Eine französische „Heldin ".

WTB . London , 18 . Nov . Die „ Daily Mart - er-
öffentlicht das Bild eines 17 jährigen Mädchens , „ der
Heldin von Loos"

, die bei Loos 5 Deutsche tötete.

Die Verwendung erstickender Gase durch die
Franzosen.

WTB . Paris , 18 . Nov . Der Heeresausschuß deS
Senats nahm unter dem Vorsitz Clemenceaus einstimmig
eine Tagesordnung an, die entschieden dafür eintritt,
daß die französischen Truppen ohne Einschrän¬
kung erstickende Gase anwendcn.

Ein englisches Hofpitalschiff ans eine Mine
gelaufen.

WTB . London , 17 . Nov . Das Reutersche Bureau
meldet amtlich : Das Hospitalschiff „ Angli a" lief heute,
im Britischen Kanal auf eine Mine und sank. Es hatten
385 Mann an Bord Ungefähr 300 Wurden durch sirr
Patrouillenboot gerettet . Ein anderes Schiss, das helfen
wollte , stieß gleichfalls ans eine Mine und sank auch.
Ein späteres Telegramm besagt : Als die Anglia ans eine
Mine lief, setzte das Kohlenschiff Lusitania , das sich in
der Nähe befand, sofort zwei Boote aus . Während die
Leute nach der Anglia ruderten , sahen sie, wie ihr eigenes
Schiff in die Luft flog . Sie waren jedoch imstande, den
Rest der Besatzung zu retten . Torpedoboote retteten zahl¬
reiche Ueberlebende der Anglia . Die Lusitania hatte 1834
Bruttotonnen . — Ter britische Dampfer Trenegbos (3886
Bruttotonnen ist versenkt worden.

Churchills Verdienst.
WTB . Manchester , 18 . Nov . Der „ Manchester

Guardian " sagt in einem Leitartikel : Churchill ist der
erste gewesen , der gesehen hat , daß der Mittelpunkt der
Schwerkraft des Krieges sich von Westen nach
Osten verschob . Wir sind sicher, daß seit Juni jeder
für die Verteidigung entbehrliche Soldat in die Westfront
eingestellt worden ist . Das ist eine Verschwendung ge¬
wesen . Er hätte , wie Churchill wollte , im Osten ver¬
wendet werden sollen. Hätte Churchill seinen Willen
durchgesetzt , dann befänden wir uns nicht in unseren
gegenwärtigen Schtvierigkeiten.

Der erste französisch -englische Ministerrat.
WTB . Paris , 18. Nov . (Agence Havas .) Die

englischen Minister Asquith , Grey , Lloyd Ge-
rtz^t Md Balfonr hatten im Laufe , des gestrige»

Vormittags eine Besprechung mit den französischen Mi¬
nistern Briand , General Gallieni, Admiral La¬
va ze und dem Generalissimus Jo ff re . Dieser erste
gemeinsame Ministerrat wird dazu dienen, erweiter-
teZusammenkünfte vorzubereiten , bei denen Ruß¬
land und Italien vertreten sein werden . So be¬
ginnt die Einheit in der Leitung und der Aktion sich
zu verwirklichen, die Briand und Asquith der Politik
der Alliierten geben zu wollen erklärt hatten , um die
militärischen Operationen schneller durch-
zu führen. Die Unterredung dauerte bis 1 Uhr nach¬
mittags . Nachmittags besuchten die Minister den Prä¬
siden Poincare im Elysee, wo sie die Abendmahlzeit
vinnahmen . Abends reisten die englischen Minister wie¬
der nach England ab.

Nene Nyruhen in der engl . Arbeiterschaft.
WTB . LondoN , 18 . Nov . Das Einigungsamt deS

Kohlenreviers Südwales beschloß eine äprozentige
Herabsetzung der Arbeitslöhne. Der Rückgang
des Außenhandels verursachte, daß anfangs der Woche ein
Dutzend Gruben stillstauden und 10 000 Arbeiter
feiertest. Arbeiter und Arbeitgeber verurteilen gleich¬
mäßig dje Beschränkung der Kohlencmsjnhr durch dse
Degierung . Amerikanische Kohle erobere die britischen
Absaümärkte.

Scharfe Kritik am englischen Generalstab.
WTB . London , 18 . Nov . Ist der gestrigen Sj-

Hung des Oberhauses erklärte Lord St . Davids
in den Berichten der Presse seien viele Klagen über
bas Verhalten des Generakstabs während der letzten
Kämpfe in Frankreich enthalten . Ter General st ab
-Si Ap .erm SHj

'
g gryh. Offiziere erhielten Kommandig-

istelsen quf Grund
"

von Familienbeziehungen . Die Ar¬
beit des Generalstabs sei schlecht , weshalb mehrfach



Siege ausgeblieben seien . Ter britische Gcneralstab sei
5 oder 6 mal so groß wie der französische . Viele Offi¬
ziere wiirden angeblich gegen den Willen des Feldmar¬
schalls French in den Generalstab berufen. Das Haupt¬
quartier habe Damenbesuche erhalten . Ein Zivilist , der
tn Geschäften ins Hauptquartier kam, habe vor 10i/z
Uhr vormittags niemand im Bureau getroffen, da die
Offiziere bis spät in die Nacht hinein Brigde gespiclt^

hät-
ten . Als einen Fall grober Nachlässigkeit führte
der Redner an , daß die britische Armee erst im letzten
Juni eine zweite Verteidigungslinie angelegt habe, die
sich 300 bis 400 Yards von der deutschen Front entfernt
befinde. Am 25 . Sept . hätten die englischen Truppen

«drei deutsche Verteidigungslinien durchbrochen, was zu
«einem großen Ziel geführt haben würde , wenn der Ge-
Neralstab besser gearbeitet hätte . Aber es feien keine
^Verstärkungen zur Stelle gewesen , so daß der Angriff
Nicht habe fortgeführt werden können. Derartiges sei
nicht einmal , sondern wiederholt vorgekommen. — Hal¬
ben« bedauerte die Angriffe des Vorredners , der eine
harte Kritik an Ereignissen geübt habe, wie sie in jedem
Krieg vorkämen . England habe sich in Betreff des Ge¬
neralstabs in großem Nachteil gegenüber Deutschland be¬
kunden, aber jetzt besitze es einen Generalstab ersten
Ranges.

Die Lage im Osten.
WLB . Wien , 18 . Nov . Amtlich wird yerlautbart

vom 18. November 1915 mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Die .Lage ist

unverändert . Beim Aufräumen des Schlachtfeldes von
Czartorysk ist erst die volle Größe des jüngst er¬
rungenen Erfolges zu Tage getreten . Der Feind hatte
schwere Verluste. Bisher wurden 2500 Rus¬
sen begraben und 400 frische Gräber gezählt. Meh¬
rere Tausend Gewehre und große Mengen Munition
sind die Beute , die noch steigen dürste . Der Gegner be¬
saß am westlichen Styrufer vier hintereinanderliegcnde
starke Stellungen mit Drahthindernissen , Stützpunkten und
Flankierungsanlagen . Ausgedehnte Hüttenlager mit
Blockhäusern und große Stellungen beweisen , daß er
sich dort für den Winter eingerichtet hatte.

Einschränkung des Verkehrs mit Petersburg.
WTB Petersburg , 18 . Nov . Der Minister des

Innern CHwostow beabsichtigt, die Zahl der Pers «o-
nenzüge nach Petersburg aus ein Minimum herabzusetzen
und alle Warentransporte außer Lebensmitteln , wie
Fleisch , Butter , Zucker und Mehl , sowie Feuerung zu
verbieten, lieber Petersburg gehen auch die Lebens-
mitteltransvorte für Livland , Esthland und Kurland.

Gernatzregelter russischer Journalist.
WTB . Petersburg , 18 . Nov . „Birschewija Wje - ^

domofti" meldet : Der Mitarbeiter der „Nowoje Wrem-
ja "

, Keunin , ist aus Petersburg verbannt
worden . Es wurde ihm verboten, sich im Kriegsgebiete
aufzuhalten , weil er die unsinnige Nachricht über eine
Landung russischer Truppen in Warna ohne
Genehmigung der Militärbehörden verbreitet und da¬
durch das Vertrauen der Militürzensur mißbraucht hatte.

Der Krieg mit Serbien.
WTB . Wien , 18 . Nov . Amtlich wird verlautbart

vom 18 . November 1915 mittags:
Südöstlicher Kriegsschauplatz: Die Ver- !

solgung macht trotz schwerer Unbilden der Witterung !
gute Fortschritte . Nördlich von Nova Varos nähern sich !
unsere Truppen dem Abschnitt des Uvac. Der Ort Javor i

ist in Besitz genommen . Südlich von Jvanjica schoben
wir uns im Raume um die Höhe Jankov Kamien nahe
an die Paßhöhen der Golija Planina heran . Deutsche
Truppen sind bis etwa halbwegs Usce-Raska vorgedrun-
aen , während österreichisch -ungarische Kräfte , von Ost
Hegenden Jbar vorgehend, die KoMonik Planina am Weg
Mich Karadag überschritten haben . Die Truppen der Ar¬
mee von Gallwitz sind über das von den Serben geplün¬
derte Kursumlje südwärts vorgerückt.

Bulgarische Kräfte gewannen kämpfend die
Höhen des Radan und den Raum südöstlich davon.

Englische Protestversammlung gegen den
Verrat an Serbien.

WTB . London , 18 . Nov . Eine große Pvoteflver-
sammlung sollte in der Alberthall am Donnerstag statt-
siinden . Frau Pankhurst sollte präsidieren . Unter
den Rednern sollten sich Lord Willauchby de Brake , der
liberale Abgeordnete Bryo n und der Anhänger des
Frauenstimmrechts Kenney befinden. Die Anzeige sag¬
te : Der Verrat an Serbien ist ein endgiltiger Beweis,
daß die Ehre und die Interessen Englands in den Hän¬
den der Regierung nicht sicher und namentlich As-
quith und Grey für verantwortungsvolle Posten nicht

eeignet sind . Die Versammlung wurde abge-
agt. Im Unterhaus sagte Sir John Simon , die Re¬

gierung verbiete die Versammlung nicht, aber die Eigen¬
tümer der Alberthall würden sie wohl verhindern.

Die Lage der Gerben.
WTB . Athen, l 8 . Nov . (Reuter .) Offizielle Nachrichten

von der Front fehlen noch, aber in Telegrammen der Zeit¬
ungen wiid die Lage der Serben als sehr ernst geschildert.
Prilep soll von den Bulgaren besetzt sein , die zwei Stunden
von Monastir stehen und eine umzingelnde Bewegung aus¬
führen. Die Lage von Monastir ist sehr kritisch . Die Konsuln
außer dem französischen, sind nach Saloniki gegangen. Dort¬
hin sind auch die Archive gebracht worden.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 18 . Nov . Amtlich wird Verlautbark

vom 18 . November 1915 mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz: Auch im

Laufe des gestrigen Tages nahmen die Italiener ihre
Angriffstätigkeit nicht wieder auf . Nachts versuchten sie
schwache Vorstöße gegen Zagora , am Nordhang des
Monte San Michele und gegen den Abschnitt südwestlich
San Martina ; alle wurden abgewicsen . Seit heute zeit¬
lich früh steht Görz wieder unter heftigem Geschützfeuer.
In der ersten Stunde fielen etwa 400 Geschosse in die
Stadt . Der alte Stadtteil von Riva war gestern vom
Altissimo her unter Feuer . Unsere Flieger warfen Bom¬
ben auf die Kasernen von Belluno ab.

Oesterreichischer Luftangriff auf Belluno.
WTB . Belluno , 18 . Nov . Gestern früh erschien

ein österreichisches Flugzeug über der Stadt und warf
5 Bomben ab . Nur eine explodierte . 3 Personen
wurden leicht verletzt. Sachschaden wurde nicht ange-
vichtet.

Die Goldladung der „Ancona"
WTB . London , 18 . Nov . „Times " meldet : Der !

italienische Dampfer „ Ancona " führte 4 Millionen !
in Gold an Bord , die für S an Franzisko be¬
stimmt waren.

Keine Güterbeförderung für Griechenland.
WTB . Marseille , 18 . Nov . Auf höheren Befehl

nimmt der H a fen von Marseille , keine Güter¬
verfrachtungen für Griechenland mehr an.

Der neue Bankdirektor.
Erzählung von R . Ortmann. . -

(Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten.)
25. Kapitel.

Doktor Vidal fand bei seinem Besuch in der Convales-
cencia alle Angaben Jsabellas bestätigt. Er ließ sich an
das Bett Conchitas führen und war tief erschüttert von
dem Anblick der Veränderung , die während dieser wenigen
Tage mit dem schönen, lebensprühenden Mädchen vorge.
gangen war . Der Arzt, der sie behandelte, hatte sich
gegen ihn sehr ungünstig über die Aussichten auf eine
Wiederherstellung ausgesprochen . Don Ioss aber sagte
ihm . nachdem man ihm gestattet hatte, die Patientin selbst
zu untersuchen , rund heraus , daß er anderer Meinung :ei,
und daß es seiner Ueberzeugung nach nur einer verän-
denen Behandlung und einer sorgfältigeren Pflege be¬
dürfe, um das junge Mädchen glücklich über die gesübr-

-liche Krisis hinwegzubringen . Bei dem hohen persönlichen
-Ansehen, dessen er sich in ärztlichen Kreisen erfreute
und angesichts seiner Erklärung , daß er alle Kosten zu-

. nächst auf sich nehme, fügte man sich ohne weiteres seinem
i Verlangen , der Kranken sin eigenes Zimmer und eine
«eigene Wärterin zu geben und ihre weitere Behandlung
ln seine Hände zu legen. Am liebsten freilich hätte er sie
sogleich in das deutsche Krankenhaus bringen lassen, aber
er fürchtete die Gefahren, die " mit einer solchen lieber-
führung verbunden sein konnten, und verzichtete darum
vorerst noch auf die Erfüllung dieses Wunsches . Conchita
selbst hatte ihn nicht erkannt. Sie war nach der Angabe
der Wärterinnen wohl zuweilen für kurze Zeit aus ihren
unruhigen Fieberträumen erwacht, aber sie hatte dann
zumeist still und apathisch dagelegen, ohne auf die an st»
gerichteten Fragen zu antworten.

Lange nach Mitternacht erst kehrte Vidal t« sein«
Wohnung zurück, und zwei neue Ueberraschungenwaren es,
die dort seiner warteten . Man teilte ihm mit, daß Tenno-

teita Isabella del Vasco sich gleich nach seiner Entfernung
- wieder «sgekleidet und trotz aller Bitten und BorsteWygL«,

das Haus verlaßen habe. Don Jose fürchtete , daß sie
Hand an sich gelegt haben könnte, aber ein von ihr
zurückgelassener Brief, den man ihm übergab , beruhigte
ihn wieder. Sie schrieb, daß sie nach dein Vorgefallenen
seine Gastfreundschaft nicht länger in Anspruch nehmen
dürfe und auch nicht die Kraft besitze , fernerhin unter
demselben Dache zu weilen mit dem , dessen Verhängnis
sie geworden sei . Sie werde in dem Kloster der Ursuli-
nerinnen eine Zuflucht suchen.

„Es ist das beste, das sie bei ihrer verfehlten Er¬
ziehung und ihrem unglücklichen Temperament tun konnte,"
dachte Vidal . „In der Welt hätte sie doch nur stets sich
und andere unglücklich gemacht ."

Die andere Ueberraschung bestand in einem ebenfalls
an seine Adresse gerichteten Briefe, den sein Diener vor¬
hin bei der Reinigung von Rodewaldts Kleidern in seiner
Tasche gefunden hatte . Es war jener Abschiedsgruß , den
der Gefangene im Angesicht des Todes an ihn hatte
richten wollen. Und mit steigendem Interesse las Doktor
Vidal die ausführliche Schilderung der von Manuel del
Vasco gegen Conchita verübten und versuchten Schurke¬
reien. Lange noch, nachdem er mit der Lektüre zu Ende
gekommen war , ging er in seinem Arbeitszimmer auf
und nieder, angelegentlich mit der Erwägung eines Planes
beschäftigt , den der Inhakt dieses Briefes in seinem Geiste
hatte entstehen lassen.

Nach einer kurzen Nachtruhe, und nachdem er sich
überzeugt hatte, daß Werners Zustand im wesentlichen noch
unverändert war , fuhr er in das Regierungsgebäude , um
ein« Audienz bei dem Präsidenten der Republik nachzu¬
suchen. Glückliche Umstände fügten es, daß ihm dieselbe
sogleich gewährt werden konnte , und es war beinahe eine
Stunde vergangen , als Don Ioss das Kabinett des höchsten
Beamten wieder oerlieh. Er begab sich geradeswegs in
das Untersuchungsgefängnis und verlangte auf Grund einer
ihm erteilten Ermächtigung, in die Zelle des Sennor del
Vasco geführt zu werden.

Es war in dem Passierschein ausdrücklich vermerkt, daß
die Unterhaltung mit dem Gefangenen ohne Zeugen statt¬
finden dürfe, und so ließ man die beiden miteinander
allein. Der Zustand , in welchem Doktor Vidal den noch
vor kurzem so stattlichen und eleganten Caballero aniras,
« äre wohl danach angetan gewesen , sei» Mitleid zu erreaen.

! Dom türkischen Kriegsschauplatz.
r

Vom Kriegsschauplatz iu Mesopotamien.
WTB . Frankfurt , 18 . Nov . Die Frankfurter Zeitung

meldet aus Konstantinopel : Die letzten gut verbürgten Nach¬
richten vom Kriegsschauplatz in Mesopotamien lauten ent¬
schieden hoffnungsvoller. Die Gefahr eines weiteren Vor¬
gehens der englischen Armee gegen Bagdad kann als besei¬
tigt befrachtet werden. Der englische Vormarsch südlich Kut
(in Luftlinie etwa 170 Kilometer südöstlich Bagdad ) ist zum
Stillstand gebracht . Die Lage Bagdads gilt als vollkommen
gesichert.

Neues vom Tage.
Kein Mangel an Baumwollstoff in Deutschlands

WTB . Berlin , 18 . Nov . Aus der Schweiz wird
berichtet, daß die Entente den schweizerischen Spinnereien
die Zufuhr von Baumwolle sperrt mit der Begrün¬
dung , die Baumwolle gehe nach Deutschland weiter , wo
sie zur Sprengstoffherstellung benutzt werde. Frankreich
habe die feste Ueberzeugung, daß«, wenn die schweizeri¬
schen Zufuhren wegfielen, Deutschland in aller Kürze
wegen Mangels an^ Baumwolle zur Sprengstoffabrika-
tion den Krieg werde einstelle müssen. — Demgegenüber
ist festznstellen , daß wir allein an jetzt in Deutschland
vorhandener Baumwolle für diesen Zweck auf Jahre
hinaus genug haben, daß wir ferner über den
neuen Donauweg Baumwolle aus der Türkei er¬
halten werden, und daß selbst, wenn kein Kilogramm
Baumwolle mehr in Deutschland wäre , wir doch immer
no ch für unabsehbare Zeit Zellstoff genug
hätten. Der Gedanke, wir müßten wegen Mangel
an Baumwolle zur Sprengstoffabrikation den Krieg ein-
stellcn, ist so absurd , daß er als ein bewußt unrichtiger
Vorwand ausgefaßt werden kann, die Schweiz dazu zu
zwingen , ihre Grenze überhaupt gegen uns zu sperren.

Vertagung ver Roten Krenz -Konserenz in
Stockholm

WTB . Stockholm , 18 . Nov . Die Eröffnung der
Roten Kreuz-Konferenz in Stockholm ist wegen verspä¬
teter Abreise der beiden russischen Vertreter , des Se¬
nators Arbuzow und des Herrn Markazow, aus
den 21 . oder 23 . November verschoben worden . Prinz
Karl wird als Präsident des Schwedischen Roten Kreuz-
Vereins die Verhandlungen eröffnen und der frühere
Minister des Aeußern von Lagerheimsie leiten.

„Kriegslustiger Pöbel " .
WLB . Kopenhagen , 18 . Nov . „ Socialdemokc -am"

bringt einen Leitartikel über den Vortrag Björn Björn-
sons . Darin heißt es u . a .

' : Nach Aufhetzung durch
nationalistische Blätter Nie Köberchava , Vortland und
Kristeligt Tagblad benahm sich ein gutgekleideter Teil
der Versammlung wie wilde Tiere , bis die Versammlung
aufgelöst werden mußte . Bezeichnender Weise haben die
genannten Blätter jetzt nicht den Mut , den Sieg aps-
zunützen. Sie verkriechen sich wie Buben , nachdem sie
Böses angestiftet haben . Was geschehen ist, war ein
Verbrechen gegen Land und Volk, nicht weil Björn-
son nicht die Gelegenheit erhalten hat , sich auszusprechen,
denn er hätte unsere .Auffassung über den Weltkrieg
nicht andern können, sondern weil sie hier vor den Augen
der großen Weltblätter eine Kundgebung ins Werk setz¬
ten , die sich gegen eine der kriegführenden Parteien rich¬
tete. Diese schändliche Handlung fügte man einem Lande
zu, das mehr als jedes andere bis zu diesem Augenblicke
uns Entgegenkommen und Wohlwollen in diesem Krieg

wenn nicht ote lieft Verachtung, Me er gegen diesen Menschen
empfand, jede derartige Regung hätte ersticken müssen.
Die Todesfurcht hatte einen gebrochenen, hinfälligen Greis
aus dem kraftvollen Manne gemacht , und der kluge Arzt
sah sogleich, daß er diesem in wahnsinniger Angst um sein
Leben zitternden Schwächling gegenüber leichtes Spiel
haben würde . Er erklärte ihm unumwunden , daß seine
Aussichten die schlechtesten wären . Die Erhebung einer An¬
klage and die Aburteilung während des für die Hauptstadt
noch immer bestehenden Belagerungszustandes würde für
ihn gleichbedeutendsein mit einem Todesurteil , und es wäre
töricht, in diesem Fall auf eine Begnadigung von seiten
des Präsidenten zu hoffen . Wohl aber gebe es vielleicht
noch ein Mittel , die Einleitung des Verfahrens bis zu
einem Zeitpunkt hinaus zuzögern, wo das Standrecht auf¬
gehoben und die ordentlichen Gesetze wieder in Kraft ge¬
treten sein würden . Dann wäre auf ein wesentlich mil¬
deres Urteil zu rechnen , um so mehr, wenn del Vasco
vorher seine aufrichtige Reue durch entsprechende Hand¬
lungen hinlänglich bewiesen haben würde.

Wie er es nicht anders erwartet hatte, griff der Ge¬
fangene diese Hindeutung mit großem Ungestüm auf und
beschwor den Arzt, ihm zu sagen, was er tun könne,
um wenigstens für den Augenblick das Verhängnis von
sich abzuwenden . Er sei zu allem bereit, wenn es ihm eine
Hoffnung auf die Erhaltung seines Lebens eröffne.

Ohne Umschweife ging Don Jose nun auf sein eigentliches
Ziel los . Er sagte ihm, daß der Präsident ein lebhaftes
persönliches Interesse an Conchita Ortegas » und ihrem
Prozeß nehme. „Gewisse schwerwiegende Anzeichen, " fügte
er hinzu, „ haben den Verdacht wach werden lassen , daß
es sich bei diesem Prozeß um ein von langer Hand vor¬
bereitetes, betrügerisches Manöver gegen die Ihrer Obhut
anvertraute Waise handelt . Sollte diese Vermutung zutreffen,
so könnten Sie in Ihrem eigenen Interesse nichts Besseres
tun , als durch ein offenes Bekennen der Wahrheit volles
Licht in das bisher nur zum Teil aufgehüllte Dunkel zu
bringen . Wie ich den Präsidenten kenne , wird er es Ihnen
hoch anrechnen, wenn Sie «uf diese Weise Ihr Gewissen
enimsten und noch z« rechter Zeit schweres Unrecht verhüten.
Aber Sie dürfen die Zeit nicht mit langem Ueberlegen
verlieren . Seine Exzellenz steht im Begriff, eine strenge
Untersuchung über die Vorkommnisse . bei der Verhaftung



erwiesen hat und jeden Tag uns auf die beste Weist»,
unterstützt, indem es geduldig zusieht, wie unsere Butler-
und Fleischschafe wie bisher über die Nordsee fahren . Alle
verständigen und denkenden Menschen müßten sich in dev
Entrüstung Kusammenfinden über diese schändlichen Be¬
gebenheiten, deren Ziel nur sein kann, Unglück über das
Land zu bringen . Höheren Orts bedauert man das Ge¬
schehnis aufs tieste . Der Polizeidirektor hat einen
scharfen Verweis erhalten und auch ein bekannter Führer
in Südjütland hat den Skandal aufs schärfste verur¬
teilt , der nur geeignet sein könne , das jetzige gute Ver¬
hältnis zwischen der deutschen Regierung und den Nord-
schleswigern zu zerstören.
Revision der amerikanischen Nentralitätsgesetze.

WTB . Washington , 18 . Nov . (Reuter .) Deut
Kongreß wird in der nächsten Session eine Revision dev
Neutralitätsgesetze vorgelegt werden, durch die dem Jü-
stizdepartement ein wirksameres Vorgehen gegen die An¬
schläge in den Vereinigten Staaten , die mit dem Kriegs
Zusammenhängen, ermöglicht werden soll.

Austausch von Aerzleu und Sanitätspersonal.
'WTB . Berlin , 18 . Nov . Am 25 . September ds . Js.

wurde in Windhuk durch den Provosi Marshal eine Bekannt¬
machung erlassen , laut welcher nach einer Vereinbarung zwi¬
schen der britischen und der deutschen Regierung das ganze
Arzt- und Sanitätspersonal ausgetauscht werden muß. In
Verfolg dieser Vereinbarung sind 17 Sanitätsoffiziere und
Stabsapotheker, ein Zivilarzt und 31 Sanitätsmannschaften
mit dem Dampfer Lucie Wörmann von Lüderitzbucht nach
England und von dort mit dem holländischen Dampfer Ba-
tavier Hl . nach Rotterdam gebracht worden, wo sie am 14.
ds . Mts . eintrafen. Am 17 . erfolgte ihre Ankunft in Ber¬
lin . Mit dem gleichen Dampfer sind aus der Kapkolonie
noch 7 Herren, meist Geistliche, 12 Frauen und 10 Kinder
über England in Rotterdam eingetroffen und nach Deutsch¬
land weitergereist . — Wie von dem Transportführer mitge¬
teilt wurde, ist in den nächsten Tagen ein weiterer Trans¬
port, der in der Hauptsache Sanitätsunterpersonal umfaßt,
zu erwarten.

4 weitere italienische Dampfer versenkt.
WTB . Rom , 18 . Nov . (Reuter ) Nach Berichten aus

verlässlicher Quelle sind in den letzten Tagen außer der
. Ancona" noch 4 italienische Dampfer durch Unterseeboote
versenkt worden . Keine Zeitung hat darüber berichtet.

Amtliches.
Erhebung über Butter und Speisefette.

Gemäß Verfügung des K. Ministeriums des Innern
vom 10 . d . M . ( . Staatsanzeiger " Nr . 265 ) findet am 25.
d . M . eine Aufnahme der Vorräte von Butter aller Art,
Butterschmalz (Rindschmalz ) und Speisefetten statt. Als
Speisefette gelten insbesondere Schweinefett, Nierenfett, son¬
stige nicht mehr rohe tierische Fette , Margarine , Pflanzenfette
und Kunstfette jeder Art , ferner solche Butter und solches
Butterschmalz (Rindschmalz ) , das mit anderen Fetten ver¬
mischt ist . Die Aufnahme erstreckt sich auf die landwirtschaft¬
lichen Betriebe und diejenigen Unternehmungen, die aus An¬
laß ihres Handels - oder Gewerbebetriebes Eigentum an
Vorräten von Butter , Butterschmalz und Speisefetten haben;
als Handelsbetrieb im Sinne dieser Vorschrift ist auch der
Gelegenheitshandel anzusehen . Für die Aufnahme kommen
hiernach vor allem nachstehend aufgeführte Betriebe in Be¬
tracht : a) sämtliche landwirtschaftlichen Betriebe ; b) von
gewerblichen Betrieben, insbesondere : Meiereien, Molkereien,
Bäckereien, Konditoreien, Apotheken , Metzgereien , Speise- und
Kunstfettfabrikcn ; o) von Handelsbetrieben, insbesondere:
Handel mit Butter und Speisefetten, Kolonialwaren , Viktu-
olien, Krämer Konsumvereine , Warenhäuser, Handel mit
Schlachtvieh : ck) von Verkehrsbetrieben , insbesondere Gast-

und der Entlastung des Sennor Pedro Aloarez anzuordnen.
Dringt diese Untersuchung Ihre Schuld an den Tag , so ist
es für ein freiwilliges Geständnis zu spät, oder man würde
demselben doch nicht mehr den geringsten Wert beimessen ."

Manuel del Vasco vermochte sich jedoch nicht ohne
weiteres zu dem zu entschließen , was man von ihm ver¬
langte . Er äußerte den Wunsch , zunächst mit seiner Gemahlin
Rücksprache nehmen zu dürfen, und erst, als Doktor Vidal
ihm mit aller Bestimmtheit erklärte, eine solche Unterredung
werde unter keinen Umständen gestattet werden, fand er
sich nach einem letzten harten Kampfe bereit , für die
Hoffnung auf die Erhaltung seines Daseins alles andere
preiszugeben , was ihm bis dahin Lebenszweck undLebensziel
gewesen war.

Ein umfassendes Schuldbekenntnis war es, das er
gblegte. In einem Geheimfach seines Schreibtisches sollten
« ch, wie er versicherte, alle jene Papiere befinden, deren
Vorlegung die Haltlosigkeit der von Conchitas Prozeßgegnern
vuf sein Anstiften erhobenenAnsprüche auf das unzweideutigste
Lrweisen mußte. Das von Pedro Aloarez unterfertigte
Schriftstück, in welchem dieser erklärte, von de« Vorgängen
bei der Trennung der beiden Kompagnons aus eigener
Wahrnehmung nicht das mindeste zu wissen, war dem
Unglücklichen Manne von del Vasco durch die Drohung mit
de . im Weigerungsfälle unvermeidlichen Vollstreckung des
Ta surteils abgepreßt worden , und Aloarez hatte außerdem
ein n Etd schwören mosten , diese Erklärung nicht etwa zu
ßv > rufen, sobald er sich jenseits der Grenze in Sicherheit
beiuud.

Diese für den Ausgang von Lonchitas Prozeß bedeut¬
men Geständnisse waren jedoch nicht die einzigen, die del
as . a machte . Er legte auch seine Beziehungen zu Georg

Hc . nger und dem durch Selbstmord au« dem Leben
' snev Direktor Strahlendorf dar . Und als Do« Joss

!na n ehr als zweistündigem Verweilen die Gefängniszelle
war er un Besitze eines so gewaltige» Belastungs¬

materials gegen den ehemalige« Prokuristen der La Plata»
Wank, daß es ihm nicht schwer fiel, noch an diesem Bor»
viitta» einen .Haftbefehl gegen Henninger zu erwirken.

Schlup solgl.

Häuser. Die Aufnahme umfaßt die Vorräte an Butter,
Butterschmalz und Speisefetten, die sich in der Nacht vom
24 . zum 25 . November im Eigentum der zur Angabe Ver¬
pflichteten befunden haben. Vorräte , die in fremden Vor¬
ratsräumen u . dergl. lagern, sowie diejenigen Vorräte , die
sich zur Zeit der Erhebung auf dem Transporte befinden,
find vom Eigentümer anzugeben . Wenn der gesamte vor¬
handene Vorrat an Butter , Butterschmalz und Speisefetten
zusammengenommen weniger als 30 Pfund beträgt, entfällt
die Anzeigevflicht . Die Durchführung der Erhebung liegt
den Ortsvorstehern ob . Die Ortsvorsteher und die Ober¬
ämter haben die Anzeigen auf ihre Vollständigkeit zu prüfen
und dafür zu sorgen, daß die Anzeigen von allen ihnen be¬
kannten Meldepflichtigen eingehen . Sie und die von ihnen
beauftragten Beamten sind zu diesem Zwecke befugt, die
Räume , in denen Gegenstände zu vermuten sind, über welche
die Auskunft verlangt wird, zu untersuchen und die Bücher
der zur Auskunft Verpflichteten zu prüfen. Zuwiderhandelnde
werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu 10 000 Mk . bestraft ; auch können Vorräte , die
verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate verfallen erklärt
werden.

Neber die Herstellnug vo« Brot
erläßt das Kgl . Oberamt Nagold folgende Bekanntmachung:

Mehrfache Klagen über das aus dem Mehl der Amts¬
körperschaft hergestellte Brot haben Veranlassung gegeben,
eine Untersuchung über die Ursachen für das mangelhafte
Brot anzustellen . Es wurde erhoben , daß die Bäckermeister
aus demselben Mehl ein tadelloses und geschmackvollesBrot
herzustellen vermögen , daß also die Schuld aus die Uner¬
fahrenheit und teilweise Unachtsamkeit bei der Herstellung des
Brotteiges zurückzusühren ist. Die Bäckerinnung Nagold
hat nun auf Ersuchen sich dahin geäußert : 1 . Bei dem zur
Zeit hergestellten Mehl aus 70 Teilen Weizen und Kernen
und 30 Teilen Roggen sollte der Zusatz von Kartoffeln zum
Brotleig ein kleinerer sein. 2 . Besondere Vorsicht ist zu üben,
wenn das Mehl unmittelbar von der Mühle weg zur Ver¬
wendung gelangt. (Eine solche Verwendung war infolge
der durch die Verzögerung des Ausdreschens , des Brotge¬
treides hervorgerufenen Langsamkeit der Anlieferung des
Brotgetreides zur Mühle nicht zu umgehen . Es ist dies
übrigens nur eine vorübergehendeErscheinung .) 3 . Bei dem
Anlassen (Heseln ) des Brotteigs wird vielfach der Fehler
gemacht , daß zu wenig angelaffen . wird. Es sollte immer
mehr als die Hälfte angelaffen werden . 4 . Wenn der Weizen
oder Roggen beregnet war , muß der Anlaß und der Teig
etwas fester gemacht werden , weil der Teig läuft und das
Brot dann glatt und schwer und satzia wird, und darf der
Anlaß wie der Teig nicht zu lange stehen bleiben , weil das
Brot dann gerne verreißt. 5 . Es wird vielfach zu warm
angelaffen und Teig gemacht oder auf den warmen Ofen
oder Herd gestellt ; das ist nicht richtig . Allerdings sollte
in einem warmen Zimmer stehen gelassen werden und mit
Hefe und etwas Hesel angelassen werden. Ich gebe vor¬
stehende Aeußerung zur Beachtung bekannt und füge noch
an, daß erfahrungsgemäß auch der in kleineren Stücken
bereitete Teig sich besser backen läßt als der in großen Stücken.
Wenn die Hausfrauen die Bereitung des Brotteiges nicht
recht verstehen sollten , dürfte dis Ueberweisung des Mehls
an den Bäcker zur Bereitung den Vorzug verdienen . Vor¬
stellungen wegen mangelhaften Brotes sind hiernach erfolglos
und zu unterlassen.

Landesnachrichten.
-liteiirtelg, IS. November 1818.

Die württ . Verlustliste Nr . 307
betrifft das Brig, -Ers, -Bat . Nr 52 , die Grcnrdier -Re-
gimenter Nr . 119 und 12Z , das Jns .-Reg Nr . 120 , das
Füsilier -Regiment Nr . 122, die Res.-Jnf .-Regimenter
Nr . 119 nnd 121 und die Feldartillerie -Reaimenter Nr
13 und 49.

* Die prenß . Verlustlisten verzeichnen u . a : Jak . Braun,
Simmersfeld , schw . verw . Gefr. Karl Gan », Spielberg,
verm . Paul Kemps, Aliensteig , ft an seinen Wunden . Gefr.
Friedr . Wilh . Trebing, Freudenstadt, verm . Fritz Dietle,
Oberschwandorf, verm . Joh . Wörner , Glatten , schw . verw.
Philipp Wolf , Dietersweiler, l . verw . Wilh . Flaig , Schön-
münzach , schw . verw.

* Das Eiserne Kreuz hat erhalten : Res . Karl BLtz ner
von Nagold.

* Befördert wurde zum Leutnant der Landwehr- Infanterie
2 . Aufgebots der Offizierstellvertreter Werner Albrecht,
(Calw) ; Stadtpfarrer in Berneck, im Landsturm-Jnfanterie-
Regiment Nr . 13.

* Weihnachtspalete ins Feld . Das stellv . Generalkom¬
mando gibt bekannt : Privatsendungen mit Einzeladressen an be¬
stimmte Personen im Felde, welche zu Weihnachten in
den Händen der Empfänger sein sollen und über die Mili-

- tärpaketdepots gehen, müssen möglichst noch im Laufe dieses
Monats aufgeliefert werden ; nur in diesem Falle kann da¬
rauf gerechnet werden , daß sie rechtzeitig ankommen . Dabei
wird daran erinnert, daß Sendungen , die nicht unmittelbar
beim zuständigen Militärpakeidepot aufgegeben werden , im
Gewicht bis 10 Kilogramm durch die Post , von 10 bis
50 Kilogramm durch die Bahn (Fracht- oder Eilgut ) dem
betreffenden Militärpaketdepot zuzuführen sind . Welches
Militärpaketdepot für den einzelnen Truppenteil zuständig ist,
kann , wie bisher durch grüne Antwortkarten — bei allen
Postanstalten erhältlich — bei jedem Mililärpaketdepot oder
bei der Anskunstsstelle des stellv. Generalkommandos, Jäger¬
straße 11, erfragt werden . — Die Versorgung des Feld¬
heeres und der Marine mit Weihnachts- Liebesgaben wird
durch vorstehendes nicht berührt ; sie erfolgt, wie der
Oeffentlichkeit schon bekannt gegeben, durch den Landes-
verein vom Roten Kreuz.

— Gewährung von Löhnung an Angehörige vermißter oder
Kriegsgefangener Soldaten- Hinsichtlich der Gewährung von
Löhnung an Angehörige vermißter oder Kriegsgefangener Sol -'
baten bestehen noch vielfach Zweifel. Die hierüber bestehendem
Bestimmungen werden daher nachstehend Msammengesaßt:

1 . In Kriegsgefangenschaft Geratene oder Vermißte verlie¬
ren für ihre Person den Anspruch auf Löhnung. Durch den Kom¬
mandeur des Bataillons, der Abteilung oder dies Kavallerien.
Regiments , dem der Kriegsgefangene oder Vermißte im Felde
zuletzt angehört hat , kann jedoch die Löhnung oder ein Teil der^
selben an Angehörige des Vermißten usw . bewilligt werden.

2 . Zu den Angehörigen im Sinne dieser Bestimmung gehö¬
ren : I . die Ehefrau und die ehelichen , sowie die durch nach-i
folgende Ehe anerkannten Kinder. Diesen Angehörigen kann die
Löhnung bewilligt werden, wenn hieraus ihre Unterhaltung»
bestritten werden soll. Dies wird ohne weiteres anzunehmen
sein , wenn die betreffenden Angehörigen die reichsgesetzliche Fa»
mtlienunterstützung beziehen ; ll . Eltern , Großeltern und sonstig«
Verwandte der aufsteigenden Linie , Geschwister , Geschwisterkinder
oder Pflegekinder . Für die Bewilligung der Löhnung an El¬
tern usw . ist Voraussetzung, daß der Vermißte oder Kriegsge¬
fangene seine Eltern usw . ganz oder überwiegend ernährt hat
und daß diese bedürftig sind , tzienach haben Gesuche um Be¬
willigung der Löhnung an Eltern usw . nur dann Aufficht auf-
Erfolg , wenn sie mit einer Bescheinigung der Ortsbehördet
versehen sind , nach der die Kriegsgefangenen oder Vermißten ihr«
Eltern usw . ganz oder überwiegend ernährt haben und daß dt«
Eltern usw . bedürftig sind.

3 . Die Prüfung der Anträge auf Bewilligung von Löhnung
oder eines Teiles derselben an Angehörige Vermißter usw . und
die Zahlung der bewilligten Beträge ist lediglich Sache der be¬
treffenden Feldformationen . Hiernach sind Anträge auf Be¬
willigung von Löhnung an den Truppenteil zu richteg , dem deo
Kriegsgefangene oder Vermißte im Felde zuletzt angehört HTt^
Durch Uebersendung der Anträge an das Kriegsministerium ent¬
steht eine Verzögerung, da die beim Kriegsministeräum einge¬
henden Anträge an den Fcldtruppenteir weitergcleitet werden«

4 . Die Bewilligung der Löhnung kann in der Regel frühe¬
stens einen Monat nach der Gefangennahme oder dem Vermißte
sein erfolgen.

'

(I Gaildorf , 18 . Nov . (Ein schwäbischer
Held . ) Mit Genehmigung des K . Württ , Kriegsmi-
nisterinms veröffentlicht der „ Kocherbote " über die Hel¬
dentaten des Unteroffiziers Gottsieb Kühnle folgendes:
Unteroffizier Gottlieb Kühnle der 3 . Reserve-Pionier-
Kompagnie ans Gschwend erhielt schon am 19 . No¬
vember 1914 für die Gefangennahme von 22 Franzo¬
sen, die er mittelst Handgranaten aus einem Grabenstück
herausholte , das Eiserne Kreuz 2 . Klasse . Wegen sei¬
nes später bewiesenen Mutes und seiner Gewandtheit
im Minenwerfen wurde er zum Unteroffizier befördert.
Beim Sturm aus die sogenannte Vogelkäfiff-Stellung
(nordwestlich für Tourbe ) stürmte er als erster über den
1 . und 2 . bis in den 3 . französischen Graben , seine
Kameraden cmfeuernd und mit sich reißend . Beim Sturm
auf die stark ausgebaute sogenannet Barbordere -Stellung
am 20 . Juni 1915 meldete er sich freiwillig , sowie zur
Erkundung des etwa 300 Meter dahinter gelegenen fran¬
zösischen Werkes Martin , wo er sich besonders auszeich¬
nete . Für seine Leistungen hiebei und sein früheres
tapferes Verhalten erhielt er die Auszeichnungen und
wurde zum Viz-efeldwebel befördert.

(--) Ulm , 18 . Nov . (Beerdigung . ) Unter gro¬
ßer Teilnahme wurde gestern mittag Stadtpfarrer a . D.
Fr . Schelling beerdigt . Er war ein Enkel des bekannten
schwäbischen Philosophen Schelling , hatte den deutsch¬
französischen Krieg 1870/71 als Kämpfer mitgemacht und
seine ganze Amtszeit , 1877 bis 1911 als Stadtpfarrer
in Niederstotzingen, Dek . Ulm, verbracht . Seinen Ruhe¬
stand verlebte er in Ulm . Wegen seines gediegenen Cha¬
rakters und reichen Wissens war er in weiten Kreisen be¬
kannt und geschätzt.

Aus dem Gerichtssaal.
( - ) Rottmeil , 18. Nov . (Ban vier Knapp vor dem

Schwurgericht .) Vor dem Schwurgericht begann gestern
die Verhandlung gegen den 45 Jahre alten von Großsachsenhnim
gebürtigen Bankier Theodor Knapp von Freudenstadt , über des¬
sen Vermögen schon seit 31 . Juli 1914 das Konkursverfahren er¬
öffnet ist, wegen eines Vergehens des einfachen Bankerotts, eines
Verbrechens gegen das Depotgesetz und eines Verbrechens des
schweren Diebstahls. Es ist ihm zur Last gelegt , durch Diffe-
ren- handel mit Wertpapieren übermäßige Schuldverbindlichkeiten
eingegangen (wodurch ein Abmangel am Vermögen auf Ende
Juli 1914 von rund 1609 000 M . entstand ) , die Biianzvorschriß-
ten des Handelsgesetzes verletzt , die ihm anvertrauien Wertpapiere
im Gesamtbetrag von etwa 225 000 M , widerrechtlich für sich
verwendet und aus verschiedenen vermieteten Safes , deren Schlüs¬
sel er unrechtmäßigerweise im Besitz hatte , nach Oeffnung Wert¬
papiere in Hohe von etwa 210 000 M , entwendet und dann ver¬
kauft zu haben . Aus diese Weise haben an Vermögen verlo¬
ren : Frau Dr . Büttner au - FreuSenstadt 205 000 Mk . , die Ge¬
schwister Adrion in Frcudenstad . , Verwandte seiner Frau , 31000
MK . , die verstorbene Frau Pauline Werthen 81 000 Mk . , Frau
Guldner in Tübingen ungefähr 60 000 Mk . , Frau Diltmann
aus Mannheim 8000 Mk . , Frau Salle 5000 Mk . , eiue Bauers¬
frau aus Nußbach ungefähr 200 Mk. , so daß über 3802 000 Mk
als unterschlagen festgestellt wurden, wozu noch Tausende von
Mark kommen , die der Angeklagte zur Deckung seiner Spe¬
kulationsschulden verwendete . Schon 1909 hatte Knapp eine
Ueberschuldung von 146 000 Mk . , in den Jahren 1912— 13 betrug
der Verlust Knapps über eine halbe Million. Seit 10 Jahren
hatte er keine oder nur unvollständige Bilanzen gemacht und
Effektenbestündc von einigen Hunderttausend Mark nicht in die
Bilanzen ausgenommen, sowie die Bücher nicht mehr ordnungs-
gemäß geführt. Eine durch politische Verhältnisse hervorgr-
rufene Börsenkrisis in Paris überraschte den Angeklagten im
Oktober 1912 mit einer Differenzschuldenlast von 200 000 Mk.,
die er begleichen sollte,- er vergriff sich an verschiedenen bei.
ihm in Schließfächern untergebrachten Niederlegungen von Wert¬
papieren , wozu ihm ein Stuttgarter Agent geraten haben will,
in der Hoffnung , wenn die Tendenz wieder besser geworden sei,
die Wettpapiere wieder zu erhalten . Aus dem Konkurs bleibt,
wenn e« gut geht , noch eine Abzahlung von 10 . vielleicht auch
nur i Prozent . Nachdem gestern die Vernehmung des An¬
geklagten den ganzen Tag dauerte, geht di« Verhandlung heute
weiter und wird wohl gegen Abend beendigt sein . -



I Ro tweil , 18 . Nov . (Die Sühne .) Der Bankier
Theodys K»»PP von Fren - tnstadt wurde heute nach drei¬
tägiger Verhandlung wegen eines Verbrechens der Depot-
uotnschlaguug, eines Verbrechens des Bankerotts, und eines
Verbrechens des schweren Diebstahls zu her 8esamtgesä «guis-
strafe vo« 8 Jahren «ns zum Verlust der bürgerliche«
Ehrenrechte auf die Dauer von 8 Jahren sowie zur Trag¬
ung der Kosten des Verfahrens verurteilt . Ein Jahr her
erlittenen Untersuchungshaft wurde abgerechnet.

Konkurse.
Nachlaß des a» 26. Juni 1915 gestorbenen Josef Bauer,

led . Händlers in Neuhausen a. F . — Johannes Deininger,
Fabrikant, Inhaber der Firma Remluwerke Deininger und
Co - in Blaubeuren . _ _

Kriegschronik 1914

Iv . November , Bei Srrvon in den Argonnen we ben
die Franzcsen unter schweren Berlu en zu lick cs ' l gen»
— Der deutsche Hilfskreuzer „Berlin " wirb in Drout-
tzrim interniert.
— 3n einem Seegefecht bei Sewastopol wird ein rus-
scher Schlachtkreuzer von den Türken beschädigt.
— Ein Teil der deutschen Oftseeilötte fverrt den Hafen mm
Libau nnd beschießt militärisch wichtige Anlagen«
— Der serbische Regierungssitz wird nach Uesküb verlegt.

, Handel und Verteyo.
s. ) Stuttgart , 18. Nov . sSchiachtviehmarkt . ) Es

wurden zugetrieben : 270 Großvieh , 509 Kälber. 195 Schweine.
Unverkauft sind : 22 Großvieh. Die Preise sind wje folgt : Ochsen
1. Qualität 130 bis 132 : Bullen 1 . Qualität 118 bis 122, 2.
Qualität 112 bis 117 : Stiere 1 . Qualität 125 bis 134 : 2ung-
rinder 2 . Qualität 122 bis 127 , 3 . Qualität 115 bis 120 ; Kühe
2. Qualität 110 bis 113 : Kälber I . Qualität 124 bis 130 , 2.
Qualität 110 bis 123, 3 . Qualität 90 bis 108. Schweine voll-
fteischige über 120 Kilo 192 , über 100 bis 120 Kilo 118, über
M bis 100 Kilo 108 über 60 bis 80 Kilo 93 , unter 60 Kilo
00 ; Sauen 101 bis 103 . Derlavf des Marktes : Schweine
lebhaft , sonst langsam.

(. ) Kurzer Setreidewochenbericht der Preisberichtstelle des
Deutschen Landwirtschaftsrats vom 9 . bis 15 . November 1915.
Infolge der neuen Bundesratsverordnung ist die Tätigkeit am
Produktenmarkt noch weiter eingeschränkt . Für Ersatzfutter¬
mittel ist die Stimmung zurückhaltend, da man bald Zufuhren
aus Bulgarien ermattet . Die Forderungen für einzelne Sorten
wurden deshalb ermäßigt. Unter den Angeboten ist zu erwähnen:
Gerstengemenge je nach Besatz 860—915 Mk „ Gerstenfutter^
mehl 845 Mk . mit Sack ab Halle , prima cinquantrn Mais
925 Mk . , Maisfutter rumiin. 875 Mk . wagenfrei Halle . Prima
grobe Weizenkleie loko Hamburg 585 Mk . m. S . , rumänisch«
gesackt 575 Mk . Für grobe holländische Weizenkleie ver-
langte man 550 Mk . ab Antwerpen. Weizengrieß 580 Mk,
m. S . , Weizenspelzkleie 245 Mk . m. E . Hann. Stat . , Weizen-
spitzkleie 280 Mk . , Spelzgrieß grob 290 Mk . , fein 310 Mk .»
Haferkleie 375 bis 382,50 Mk . Bremen . Haferfutte inM aus
Schwarzhafer 510 Mk . m . S - , Mastschrot 550 Mk . .Waffel¬
abfälle 42 Mk . für den Zentner ab Leipzig . Holl . Eicheln 230
bis 235 Mk . lose , Parität Nürnberg , gedarrt 470—480 Mk .,
gedarrt gemahlen 490 Mk . , Hamburger Leinkuchen Lieferung
nach Kriegsbehindernng 195 Mk . lose ab Fabrik , Kokoskucken
745 Mk . ab Fabrik , Palmkernmehl 710 Mk . ab Wesel, Rü»
benkernmcht 041 Mk . Neuß , Reichskleie 330—335 Mk . , 3 cho-
rienbrocken 420 Mk . lose Magdeburg Stat . , Walmehl 60— 70
Proz . 585 MK. m . S -, Heringsmehl 605 Mk . , Dorschmehb
615 Md . , Steckrüben 2,30 Mk . , Runkelrüben ISO Mk , Schles¬
wig . Weißkohl 3S5 Mk . für den Zentner ab Schleswig Holst»
Stat . , Strohmchl fein gemahlen 220—230 MK Hamburg , Stroh « ,
mehl grob gemahlen 200—210 Mk . Hamburg , Spelzsprew- '

mehl mit Sack 280—290 Mk . . Pserdemöhren 86—90 Mk . Ka-
stanien 170—175 Mk . für IM Kilogramm.

Letzte Nachrichten.
Ltn englischer Hilfskreuzer «nd zwei
Kanonenboote zum Sinken gebracht.
WTB . Berlin , 19 . Nov . (Amtl .) Eines unserer Unter'

seeboote hat am 5 . Nov . an der nordafrikanischen Küste den

englischen Hilfskreuzer Para (6 323 Tonnen) durch Tor¬
pedoschuß versenkt und am 6 . Nov . im Hafen von Solum
die beiden mit je 2 Geschützen bewaffneten englisch ägypti¬
schen Kanoneuboote Prinee Abbas (300 Tonnen) und
Abdul Meulm (450 Tonnen ) überraschead angegriffen und
durch Geschützfeuer vernichtet. Dasselbe Unterseeboot hat

das Feuer eines bewaffneten englischen Handelsdampfers zum
Schweigen gebracht und dessen Kanone als Beute heimge¬
bracht. Der Chef des Admiralstabs der Marine.

WTB . Wie « , 19. Nov . (Nachtrag zum amtlichen Com
munique vom 18 . November.) Ereignisse zur See . Heute
Nachmittag belegte eines unserer Seefluggeschwader die
Forts Sa » NIeolo uud Alberont , das Arsenal , die Flug,
statio«, deu Gasometer , den Bahnhof uud mehrere Kaser-
ne» von Venedig erfolgreich mit Bomben . Trotz des
heftigen Abwehrfeuers und der Angriffe von 3 feindlichen
Flugzeugen ist unser Geschwader vollzählig und wohlbehalten
eingerückt. Flottenkommando.

WTB . London , 19 . Nov . Die . Times " erfährt aus
Washington unter dem 17 . Nov . : Die amtlichen Kreise in
Washington beabsichtigen nicht, sich mit einer offiziellen Ent¬
schuldigung der österreich-ungarischen Regierung wegen der
Versenkung des Dampfers . Ancona " zu begnügen . Der
amerikanische Botschafter in Wien hat deu Auftrag erhalten,
auf informellem Wege eine Antwort auf verschiedene Fragen
zu verlangen.

WTB . Luzern, 19 . Nov . Ueber den zunehmenden
ernsten Druck auf Griechenland schreibt das Luzerner
. Vaterland " u . a . : Nachdem erst in dem neutralen Land
Truppen , zum Schutze Serbiens " ausgeschifft worden sind,
gehl man jetzt nun so weit, von Griechenland auch Garan¬
tien für die Sicherheit dieser Truppen zu verlangen. Man
scheint diesen Schritt für völlig selbstverständlich zu halten,
was seitens jener, die sich ein Jahr lang über Deutschlands
Terrorismus gegenüber Belgien so sehr entrüstet haben, doch
mehr als auffällig ist . In Belgien fand man einen be¬
waffneten Widerstand durchaus natürlich. Hier verlangt
man außer einem Durchmarsch auch noch Sicherheitsgaran¬
tien von Griechenland. Von einer zu verabfolgenden Ent¬
schädigung , wie sie deutscherseits Belgien versprochen und
Luxemburg tatsächlich geleistet worden ist, ist nirgends die Rede.
SolchegrobenWidersprüche müssen doch überall Aufsehen erregen.

WTB . Berlin , 19 . Nov . Einer Meldung des „ Berliner
Lokalanzeigers

" aus Chrisriania zufolge wird aus London
berichtet , daß die englische Maltaflotte in de» nächste«
Tagen nach Athen abgehen solle.

Für die Schrtstlettung verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Mrchdruckerei, Altensteig.

Garrweiler.

86 Raummeter
Nrerrrrhslz

(Prügel und Rollen ) , im Hasengrund oberhalb der Erzgrube
angerückt am Weg hat zu verkaufen

A. Ku . Mösch, Schultheiß.

Alteusteig.

Verwandt:», Freunden und Bekannten die tiefbetrübte
Nachricht , daß unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

« arl Ri«sch
Eanitätsgefrssiter im Res .-Juf . Regt . 120

am 20. September ds . Js . für das Vaterland gefallen ist.

In tiefer Trauer
Die Brüder:

Christian Riesch und Frau.
Johannes Flaig und Fra «.

Aliensteig.

— voller Ersatz für Reis und Gerste

1 Pfund bei 10/35 , 50, 100 Pfund
Mk . — . 80, 58 .- 57. 56 .-

Da der Mangel an Gerste und Reis nicht sobald be¬
höbe« sein dürste, empfehle ich meiner Kundschaft dringend,
sich gut damit zu versehen . Diese hervorragende Qualität ist
nicht zg verwechseln mit Vogelhirse , bei Gebrauch ist nur
die Hälfte wie bei Suppeugerste zu verwenden.

G. M. Lutz Nachfolger
Fritz iSSHl-r sr.

Altensteig.

Rodel¬
schlitten
in großer Auswahl billigst
bei

M. Kreri.

Alteusteig.

Neuester Taschen-

Welt -NW
24viersarbige Karten mit statistischen !

— Angaben -
—— Preis Mk. 1 . -

Zu haben in der

iter'si
Altensteig.

Photographien!
sind das schönste

Geschenk
besonders für unsere

Soldaten im Felde
sind Bilder « nd Anfichtskarten
von den Familienangehörigen, Frauen,
Kindern, Eltern etc. Derartige
photographische Karten kosten 4 St.
1 Mk. Bei einem Dutzend ein großes
Bild gratis . Aufnahmen täglich , auch
nach vorhandenen Bildern,

ferner
Vergrößerungen , in allen Größen.

^ooo/
Photograph

I Poststraße, bei Hafner Braun II . St.
Alteusteig.

Teigware«
empfiehlt in frischer Sendung

Suppen - Nudeln
Schnitt - Nudeln
Breite - Rudeln

per Pfund zu 51 Pfennig.

Teigwaren mit Eizusatz
N Maeearoni

zu 75 Pfennig.

Eternle, Buchstabe« und Riebele.
G. Strobel.

Wir bitten im Interesse der rechtzeitigen Fertig¬
stellung unsere? Zeitung

Inserate frühzeitig
«nd zwar gröbere Tags zuvor , kleinere spütestens
in de« ersten Vormittagsstunden aufzugehen.

Altensteig Altensteig.

in bekannt guter Qualität
empfiehlt

Christiane Schmidt

Rheuma. Gicht.
Ischias , Gliederreißen,

Nervenschmerzen.
Kostenlos teile ich gern mit, wie

tausende Patienten durch ein ein¬
faches Mittel in kurzer Zeit HeilWg
fanden.

Krankenschwester Berta,
WiesbadenF .12lRSdesheimerstr.ri

Per Pfund 45 Pfennig
ist frisch eingetroffen bei

W. Beeri.
Gestortzepe.

Calmbach : Wilh . Friedrich Ohnge-
mach sefl., Schreinsr und Glaser¬
meister , 74 ' -2 I.

Neuenbürg : Karl Preyß , Amtsgr-
richtssekretär.
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